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Fr. 03. & Sa. 04. Februar 2023 je 20.30 Uhr
«LIT 3» Junges Literaturfestival in Zusammenarbeit mit dem Schweizerischen Literaturinstitut Biel. Konzept/Kurat: Andri Bänziger. Koproduktion: Tojo Theater Reitschule Bern.

www.literaturinstitut.ch   Reservation: www.tojo.ch 

Am Fr. 3. Februar lesen: Sagal Maj Comafai, Olga Lakritz, Malwina Ledniowska, Andri Bänziger.
Am Sa. 4. Februar lesen: Laura Higson, Valerie von Bechtolsheim, Maria-Lusie Tzikas, Harun Roci.
Nach einem dreijährigen Boxenstopp ist das junge Schreiben im Tojo endlich wieder am Start und geht mit dem niederschwelligen Literaturfest «lit» in die dritte Runde. An zwei Abenden präsentieren insgesamt acht aktuelle oder ehemalige Studierende des Schweizerischen Literaturinstituts Biel während ca. 15 Minuten je Texte nach ihrem Gutdünken. Die Bühne bietet Platz für vieles: Experimente und Bewährtes, Überraschendes und Altbekanntes, Prosa und Lyrik, und vielleicht sogar ein wenig Spoken Word. Das Setting ist und bleibt klassisch spartanisch: Stuhl, Tisch, Glas, Mikrofon. Los geht’s! 
FRÜHERE AUSGABEN
LIT 1
Im März 2019 stellte das Tojo Theater Reitschule Bern zum ersten Mal das junge, niederschwellige Literaturfest LIT auf die Kinderbeine. 
Den ersten Abend des zweitägigen Festivals bestritten mit der Formation «Thun ist nirgends» Akteure aus der Poetry Slam Szene. Für den zweiten Abend waren sechs Studierende des Schweizerischen Literaturinstituts Biel kuratiert. 

Das Literatur-Wochenende im Tojo war ein voller Erfolg und stiess bei einem sehr gemischten Publikum durchaus nicht auf gemischte Gefühle, sondern erweckte und zeigte das grosse Interesse an einem jungen, lebendigen Schweizer Literaturschaffen. 

Dass beide Abende jeweils mit vielen Gesprächen und regem Austausch an der Bar und im Foyer des Tojo noch lange weitergingen, bestätigte einmal mehr den vor bereits mehr als einem Jahrzehnt erworbene Ruf des Tojo als „Undercover Literaturhaus von Bern“ (Der BUND).
LIT 2

Inspiriert und beeindruckt von der Vielfalt der Texte und Performances der SLI-Studierenden während des ersten LIT, widmete sich die Folge-Ausgabe 2020 voll und ganz dem jungen Schreiben, dem Experiment und dem geschriebenen und vorgetragenen Wort.
Geplant war: An zwei aufeinanderfolgenden Abenden lesen Studierende aus dem 2. und 4. Semester des Schweizerischen Literaturinstituts in einem klassisch spartanischen Setting – Stuhl, Tisch, Mikrofon, Getränk – aus ihren werdenden, unfertigen oder zur Reife geschliffenen Texten, aus Vollendetem und Unvollendetem, allein oder zu zweien.
Durch den im März über die Kultur und die Gesellschaft verhängten Lockdown musste dieses Setting allerdings umdisponiert werden. Aber das Tojo machte (wie so oft) aus der Not eine Tugend und ermöglichte dem Berner Publikum gleich zweifachen Literaturgenuss: So konnten die für die Lesung vorgesehenen Texte zum einen in einer Sonderbeilage der Reitschulzeitschrift megafon nachgelesen und zum anderen während einer Woche jeweils mittags auf Radio RaBe von den Studierenden selbst vorgetragen nachgehört werden.

https://soundcloud.com/tojo-theater/sets/lit-2
SLI

Das Schweizerische Literaturinstitut in Biel wurde im Jahr 2006 als Fachbereich der HKB gegründet und bietet schweizweit die einzigartige Möglichkeit, sich auf Hochschulniveau mit der Entwicklung der eigenen Schreibpraxis zu befassen. 
Das SLI ermöglicht die Konzentration auf die Entwicklung einer eigenen literarischen Praxis, einen kritischen und konstruktiven Austausch, Kontakte, das Gehen neuer Wege oder die Vertiefung des Bestehenden. Jedes Jahr werden 15 Studierende für das dreijährige Vollzeitstudium aufgenommen, das auf Deutsch und auf Französisch angeboten wird – die Studierenden schreiben jeweils in ihrer Muttersprache.

Im Zentrum steht die eigene Textproduktion. Begleitet im Mentorat durch eine*n erfahrene*n Autor*in und in verschiedenen Schreibateliers arbeiten die Studierenden an ihren Texten, wobei alle Gattungen möglich sind.
Seit der Gründung des Schwei​ze​rischen Litera​tur​in​stituts hat sich der Kreis der dort ausgebildeten Autor*innen auf mehr als zweihundert erweitert.  Die formale, inhaltliche und poeto​lo​gische Breite der Arbeiten der aktuellen und ehemaligen Studie​renden ist gross und umfasst Prosa, Lyrik, Theater, Mundart, Hörspiele und Experimente.
BIOGRAFIEN
Sagal Maj Comafai, 1995 in Stans geboren, hat Philosophie und Indologie in Zürich sowie Literarisches Schreiben in Biel studiert. Beruflich verfasst er Produkttexte für den E-commerce. Er schreibt vor allem Kurzes.
Olga Lakritz ist seit 2012 als Spoken Word-Künstlerin im deutschsprachigen Raum tätig. 2020 schloss sie am Schweizerischen Literaturinstitut ihren Bachelor in
Literarischem Schreiben ab. Seit Herbst 2022 studiert sie Contemporary
Arts Practice im Master an der Hochschule der Künste Bern. Veröffentlichungen u.a. im Literarischen Monat, delirium magazin und Sinn und Form. Wohnt und schreibt in Biel.
Malwina Ledniowska, Jahrgang 87, pflegt Menschen und Bescheidenheit. Das zeigt sich gerne in ihren Texten.
Maria-Lusie Tzikas, *1999 in Zürich, lebt in Biel und studiert am Schweizerischen Literaturinstitut. Wurde dreisprachig aufgezogen. Freischaffende Künstlerin. Übt sich in analoger Fotografie, illustriert neuerdings ihre Poesien und schreibt hauptsächlich Prosa und lyrische Miniaturen. 2021 wurde ihr Gedicht «Alles kommt gut» an den Basler Poesietagen auf dem Poesietelefon veröffentlicht. Arbeitet zurzeit an einem Roman auf Deutsch und einem Briefroman auf Italienisch. Instagram: @poesiesaft
Laura Higson, geboren 1995. Studierte Linguistik und Theaterwissenschaft an der Universität Bern. Seit Herbst 2020 studiert sie an der Hochschule der Künste Bern Literarisches Schreiben und schliesst im Sommer 2023 ab. Vom 6. bis 15. April 2023 wird das von Laura verfasste Bühnenstück Perseus, der Mann. vom Projekt 210 unter der Leitung von Nora Steiner im Tojo Theater aufgeführt. 
Valérie von Bechtolsheim wurde 1998 in Potsdam geboren und wuchs dort und in Schmerikon (SG) auf. Für ihr Studium am Literaturinstitut zog sie nach Biel, wo sie seitdem lebt.
Andri Bänziger, *1992, stellt erleichtert fest, dass die Fehler seiner Eltern keine bleibenden Schäden hinterlassen haben und hofft, umgekehrt seine eigenen auch nicht. 2021 erschien sein Debüt, 2023 folgt sein zweites Buch. Gegenwärtig schreibt er über Lust.
Harun Roci Im Her und Hin des Schreibens, die Suche nach den verlorenen Träumen, Zügeln so oft es geht und ankommen wollen, aber bloss nicht wirklich, die Dinge durch das Nichtvorhandensein der Dinge erleben und erschreiben, denn vorbei ist es mit morgen.
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Andri Bänziger
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